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Pfarrer Paul Anders mit seinem Bruder 

Georg 

Kirche und Nationalsozialismus 

Während der Zeit des Nationalsozialismus waren zwei Priester in Werneck tätig. 

Seit der Erhebung zur Pfarrei im Jahre 1910 versah Pfarrer Heinrich Baunach seinen Dienst in 

Werneck. Pfarrer Baunach starb am 7. September 1938, vermutlich an Herzversagen, als er auf dem 

Weg zum Gottesdienst an der Stelle vorbeiging, wo die Nepomukstatue über dem alten Wernverlauf, 

beim jetzigen Anwesen Löser, stand. Die Figur war damals aus Mutwillen, angeblich von Angehörigen 

der NSDAP oder SA, in das Bachbett der alten Wern gestoßen worden. 

Sein Nachfolger wurde im selben Jahr Paul Anders. Pfarrer Anders zeigte sich mit dem Regime des 

Dritten Reiches nicht einverstanden. Schon in seiner Zeit als Kuratus von Theilheim wurde er 1937 

wegen seiner Haltung ein Vierteljahr interniert, später aber von einem Gericht rehabilitiert. Laut 

seinem Neffen Peter Anders arbeiteten Pfarrer Paul Anders 

und dessen Bruder Georg, einer der wenigen 

Wehrmachtsoffiziere ohne NSDAP-Mitgliedschaft, mit der 

französischen Widerstandsbewegung „Resistance“ 

zusammen. In diesem Zusammenhang gelang es, nach einer 

entsprechenden Warnung vor einer bevorstehenden 

Hausdurchsuchung, die entsprechenden Dokumente von 

einem befreundeten Fliesenleger im Badezimmer einmauern 

zu lassen, so dass sie nicht gefunden wurden. Immer wieder 

kam es zu Auseinandersetzungen mit den örtlichen 

Behörden, u.a. 1942, um einen Strafbefehl wegen eines 

zweiten Gottesdienstes an Fronleichnam. Zeitzeugen 

berichten, dass Pfarrer Anders während eines 

Sonntagsgottesdienstes von der Kanzel stieg, die in Uniform 

und Fahnen angetretene SA der Kirche verwies, die Türen 

von innen versperrte und dann mit der Predigt weiterfuhr. 

Sehr zu schaffen dürfte ihm die Wegnahme der Glocken ebenfalls im Jahre 1942 gemacht haben.  

Aufgrund einer Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan vom 15. März 1940 wurden alle 

Bronzeglocken zum zweiten Mal nach 1918,  beschlagnahmt und im Juli 1940 gemeldet. 
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Im Mai 1942 wurden dann die vier größten Glocken abgenommen, nur die kleinste Glocke durfte 

verbleiben. 

Pfarrer Anders setzte sich sehr für die von Rom gewünschte Frühkommunion ein, wodurch sich das 

distanzierte Verhältnis zum damaligen Würzburger Bischof Ehrenfried weiter verschlechterte. Er 

wandte sich an den päpstlichen Nuntius in Berlin, bekam Recht und Bischof Ehrenfried musste ihm 

den Segen erteilen, was einer Entschuldigung gleichkam. 

Wegen seiner offensichtlich ablehnenden Haltung gegenüber dem Nationalsozialismus drohte 

Pfarrer Anders mehrfach die Verhaftung, doch der damalige Ortsgruppenleiter und spätere 

Bürgermeister Röckelein konnte dies immer wieder verhindern.  


